
Nr. 51- 1833.
Merſeburg

Siebenter Jahrgang. 18. December.

Berkannt m a ch un g.
Se. Majeſtät der Köonig, der großmuthige Befoörderer alles Guten und Schöönen, haben

es, durch die an uns erlaſſene Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 2. November v. J. Allergna
digſt zu bewilligen geruhet, daß zur Vermehrung der Mittel, zum Aufbau eines Hauſes fur die
Elemenkar-Kirchſchule, wodurch Allerhöchſtdieſelben der Gemeinde der hieſigen Domkirche, das
am 13. September dieſes Jahres eintretende Dankfeſt des 500jahrigen Beſtehens dieſer Kirche
bezeichnen wollen, die Herausgabe einer

Geſchichte und Beſchreibung der Domkirche zu Königsberg
mit dem Haupttitel

Der Dom zu Königsberg in Preußen
veranſtaltet werde, und haben zugleich dem desfallſigen gehorſamſten Antrage gemaß, Allergnä
digſt befohlen, daß die dem Werke beizufuügenden Abbildungen im Königl. Li-
thographiſchen Inſtitut zu Berlin auf Allerhöchſte Koſten angefertigt werden. Auch haben Se.
Majeſtät der König die Zueignung des Werkes Allergnadigſt angenommen.

In dieſem Werke wird geliefert:
J. Der Text, etwa 20 bis 24 Bogen in groß Octav auf feinem weißen Papier ſplendid ge

druckt, deſſen Kirchengeſchichtlichen Theil der mitunterzeichnete Superin-
tendent. und Pfarrer der Domkirche, Profeſſor Dr. Gebſer, den Kunſt
geſchichtlichen aber der Profeſſor Dr. Auguſt Hagen bearbeitet haben.

II. Jn einem beſonderen Hefte:
acht lithographirte Abbildungen

16 Zoll hoch und 83 bis 11 Zoll breit,
darſtellend:

4) Das Titelblatt. Eine Zuſammenſtellung von Abbildungen ſchöner in der Kirche be
findlicher Schnitzwerke, aus verſchiedenen Perioden des Grabmals des Hochmeiſters
Luther Herzogs von Braunſchweig, einiger Figuren der Denkmaler und anderer be
merkenswerther Gegenſtände aus der Kirche und ihrem Dom.

2) Den Grundriß der Kirche.
3) Den Grundriß der Gewoölbe.
4) Die Anſicht der Weſtfagade der Kirche.
5). Die Anſicht der Nordfaçade der Kirche, mit der Stoa Kantiana, in welcher des un

ſterblichen Kants Grab, und der Anſicht von der Sudſeide des Doms.
6) Das ſchöne Marmor Denkmal des Markgrafen Albrecht, erſten Herzogs von Preußen

mit allen ſeinen Reliefs und Figuren. e7) Eine perſpectiviſche Anſicht von dem Jnnern der Kirche.
8) Eine perſpectiviſche Anſicht von dem Jnnern des Doms.

Fuünfhundert Jahre zeugen jetzt fur die Feſtigkeit des kühnen Baues dieſes Doms, der
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gleich dem Marienburger Ordenshaupthauſe noch lange ein wohlerhaltenes Denkmal der preuß.
Baukunſt bleiben wird deren Ruhm eine edle Einfachheit iſt, die vereiniget mit einer uner
ſchutterlichen Stärke den Sturmen des Nordens und der allgewaltigen Zeit trotzet.

Mannigfach und groß ſind die Erinnerungen welche ſich während dieſes halben Jahrtau-
ſend, in welchem Preußens ruhmwuürdige Beherrſcher bis auf die neueſte Zeit dieſen ehrwurdi-
gen Dom beſchirmten, an denſelben knupfen. Der fromme Biſchof Johannes von Sam-
land entwarf und begann den herrlichen Bau, und erhielt von dem edlen Hochmeiſter Luther,
8 von Braunſchweig am 13. September 1333 nicht blos die oberherrliche Erlaubniß zur

ollziehung, des in dieſem Jahre ſchon begonnenen Baues ſondern auch reiche Gaben zur
wurdigen Vollfuhrung deſſelben ſo daß Herzog Luther von Braunſchweig mit Recht als treuer
Schirmherr und Befoörderer dieſes Baues bezeichnet werden kann der ihm dann auch ſo theuer
ward, daß er kurz vor ſeinem Ende, im Jahre 1335, verordnete ihm in demſelben ein Grab-
mal zu bereiten, und ſein nahes Abſcheiden fuhlend, ſich in den Dom fuühren ließ daſelbſt ver
ſchied und beigeſetzt wurde.

Mit ihm ruhen hier noch mehrere Hochmeiſter nach ihm, unter ihnen Heinrich Reuß
von Plauen und der letzte Hochmeiſter und erſte Herzog von Preußen der unvergeßliche Al
brecht, der Uhrheber der Reformation in Preußen.

(Beſchluß folgt.)

Die Verlaſſenen.(Fortſetzung.)
Erſt mit dem Aufgange der Sonne erwach-

ten ſie wieder ünd fuhlten ſich geſtaärkk. Jmmer
noch behielt der Wind dieſelbe Richtung. Al-
lein, nachdem ſie mehrere Tage auf gutes Gluck
ſich dem Winde und Meere uberlaſſen hatten,

bemerkten ſie, zu ihrem größten Schreck, daß
die Lebensmittel, ſo wie auch ihr Trinkwaſſer,
nur noch auf einige Tage hinreichen duürfte, um

ihr Leben zu friſten. Karglicher richteten ſie
die Gaben täglich ein, und ſie wagten es nicht
einmal, ſich ſatt zu eſſen. Dennoch nahm ihr
kleiner Vorrath immer mehr ab. Eines Mör-
gens ſagte Louis: Heute, liebe Adeline, halten
wir unſere letzte Mahlzeit! Doch kann uns Gott
noch helfen.

Neue Hoffnung ſtarkte und beſeelte ſie als
ſie am andern Morgen ein hohes Land in der

Ferne wahrzunehmen glaubten. Louis ſturzte
Adelinen in die Arme und rief fröhlich aus
Nun hat Gott uns gerettet! Louis ergriff das
Ruder, Adeline ſetzte ſich ans Steuer, und
noch war der Mittag nicht da, als ſie in ganz
deutlicher Ferne eine Jnſel entdeckten, in deren
Mitte ſich ein großer Berg erhob. Nahe an
dieſer Jnſel erblickten ſie eine zweite, nur etwa
eine kleine Viertelmeile von der erſtern entfernt.
Noch vor Untergang der Sonne erreichten ſie
das felſige Ufer des zuerſt erblickten Eilandes.
Es war ſchwer, hier anzulanden, denn allent-
halben ging die Brandung ſehr hoch, da das

Ganze mit einem Kranze von Klippen einge-
faßt war. Endlich erblickte Louis einen ſichern
Landungsplatz. Er ſturzte ſich in die wogende
Fluth er war kein guter Schwimmer
nachdem er zuvor ein dunnes Seil an das Boot

befeſtigt hakkte, um mit Huülfe deſſelben das
kleine Fahrzeug ans Land zu ziehen. Allein eine
ungluckliche Welle warf ihn an eine Klippe,
ſo daß er, nur um ſein Leben zu retten beide
Hande zum Schwimmen gebrauchen mußte.
Hier entſank das Seil ſeinen Handen und ein
Windſtoß ſchleüderte das ſchwankende Boot auf
die Höhe des Meeres. Als Louis in ſo großer
Gefahr ſchwebte, warf Adeline ihm zu ſeiner
Rettung das Ruder zu, ohne zu bedenken, von
welcher Wichtigkeit daſſelbe fur ſie ſelbſt war.
Nun war ſie auf der Höhe des Meeres ohne
alle Hulfe. Louis, der in dem Augenblicke der
Gefahr nur auf ſeine Rettung bedacht war, er
reichte unter großen Anſtrengungen endlich das
Ufer, ohne Adelinens huülfloſe Lage nur be-
merkt zu haben. Wahrend dieſer Zeit hatte
das Boot mit Adelinen ſo weit vom Ufer ſich
entfernt daß er kaum die Jammerſtimme des
armen Maädchens zu hören vermochte. Da
ſtand tiefdurchdrungen vom herbſten Schmerze,
Louis am Ufer, ſeine Arme ausbreitend nach
dem holden Maädchen da ſtand Adeline in dem
ſchwankenden Boote und jammerte hoffnungs
los. Jmmer weiter und weiter riſſen die zwar
nicht brauſenden Wellen das leichte Fahrzeug
mit ſich fort. Erſt ſchien es, als ob der Wind
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das Boot ins weite Meer fuhren wollte allein
endlich nahm es ſeine Richtung nach dem ge

genüber liegenden Eilande. Schon hörte Louis
keinen Laut weiter von Adelinen, ſondern ſah
nur das kleine Fahrzeug ſchwebend ſich dem
Lande nahern, und nach einer Stunde ſprang
Adeline, wie er deutlich ſehen konnte, aus dem
Boote und erreichte glucklich das Land. Allein
als ſie aus dem Fahrzeug ſprang, erhielt daſ
ſelbe dadurch einen ſolchen Stoß, daß es ab
waärts flog und nun hin und her ſchwankend,
endlich ſich aus ihrem Geſichte gänzlich verlor.

Sehen konnten ſich Adeline und Louis,
aber ihre Stimme war zu ſchwach, als daß ſie
mit einander hatten reden konnen. Hunger
und Durſt quälte ſie. Adeline warf ihrem
Louis noch einige Blicke zu und ſuchte dann
eine Quelle und einige Fruchte. Es war ein
fruchtbares „Siland, auch fehlte es nicht an
Quellen. Der Abend ruückte naher und endlich
die Nacht. Adeline, vom Meereswaſſer und
von Schweiß durchnaßt, von Hummer und
Sorgen niedergedruckt, legte ſich, nachdem ſie
durch den Genuß einiger Fruchte ſich geſtärkt
hatte, ruhig zum Schlafe nieder. Aber ſie er
wachte nach nicht langer Zeit aus ihrem
Schlummer wieder; denn ſie hörte Klagetoöne,
dem Gewinſel eines Hundes aähnlich. Anfangs

entſchloſſen es naher zu unterſuchen, woherdoch dieſe Klagetöne kamen erinnerte ſie ſich,

daß die Kaimans, amerikaniſche Krokodils,
auch ſolche Tone anzugeben pflegen daher ſie,
um ſicher zu ſeyn, auf einen nahen Baum ſtieg.
Mit dem Anbruch des Morgens erkannte ſie
die große Gefahr, in der ſie geſchwebt hatte
denn wenigſtens acht ſolche Thiere von etwa
10 Fuß Laänge ſchlichen um den Stamm des
Baumes herum, worauf ſie ſaß. Aber, ſprach
ſie zu ſieh ſelbſt, was wird doch endlich aus mir
werden wer weiß, ob nicht Louis in dieſer
Nacht von ſolchen Beſtien verſchlungen worden
iſt?

(Fort ſetzung folgt.

Man hat die Pommerrn ſtets zwar fur
derbe, aber auch fur den zuverlaſſigſten ehr
lichſten und ſtandhafteſten deutſchen Stamm
gehalten. Einen Beweis davon liefert folgen
de Anecdote aus dem franzöſiſchen Kriege. Jn
der Schlacht bei Dennewitz mußte ein pom
merſches Jnfanterie Regiment in dem heftig-

ſten Kugelregen dem Feinde gegenüber halten.
Der Commandeur des Regiments wird ver
wundet die Fronte entlang getragen. Hier be
merkt er, daß auf der vorderſten Tirailleurlinie,
welche mit dem Feinde eben in großer Thatig-
keit iſt, ein einzelner Soldat zuruckkehrt, ohne,
wie es ſcheint, verwundet zu ſeyn oder alle ſei
ne Patronen verfwoſſen zu haben. Augenblick
lich befiehlt er den Trägern, zu halten, und
als dieſe dem Gebote nicht folgen und ihren
Anfuhrer nicht langer der Gefahr Preis geben
wollen, droht er, ſich ſelbſt von der Trage her
unter zu werfen. Jn dieſem Augenblicke, als
ſie nun halten, hat auch der Soldat, welcher
gerade die Richtung auf den Major genom
men, dieſen erreicht. „Wohin?“ fragt in
barſchem Tone der Commandant und als jener
aus plotzlicher Furcht nicht zu antworten ver
mag, commandirte Erſterer: Linksum marſch!
und mit der ruhigſten Miene kehrte der Soldat
mit angezogenem Gewehr und ſteifem Schritte
unter den heftigſten Kugelregen, in die Reihen
ſeiner tapfern Bruder zurück. Was iſt hier
mehr zu bewundern: die Subordination des
Gemeinen oder die Unerſchrockenheit des An
fuhrers, der im heftigſten Feuer, ſelbſt ſchwer
verwundet, ſeine Mit im Auge behalt?

„Mutter!“ redete ein vornehmer Mann,
der Luſt zu necken hatte, eine alte Frau an,
die eben Gänſe huütete, welche ſich ſtritten und
hackten „ihr haltet keine Zucht, denn eure
Untergebenen zanken ſich. „Ja, Herr!
entgegnete dieſe, „es ſind ein paar Ganſeriche,
und das Mannſen macht es halter nicht anders.““

Jn F. machte kürzlich ein Lichterzieher, der
ſich gewöhnlich Licht-erzieher unterſchreibt, be
kannt, er verkaufe nun keine ruſſiſchen Lichter
mehr, ſondern fertige ganz eigene „von dem
Fette der hieſigen Schlachter“ an.

Der Tadel iſt ein Tribut, den ein Menſch
2 ſeiner vortrefflichen Gaben der Welt
bezahlen muß.

Wie entſteht die Butter die Kuh frißt
Kraäuter, die Kraäuter verkochen ſich zu Speiſe
brei; aus dem Speiſebrei ſondert ſich der Nah
rungsſaft, ein Theil des Nahrungsſaſtes geht
in die Milchgefaäße und die Milch liefert durch
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eine kleine Operation die Butter. Die Butter
iſt alſo eigentlich ein Product aus Kraäutern.
Ein Chemiker zu Stuttgard hat ſich eine Ma
ſchine verfertigt, in welcher mit den Krautern
ahnliche Verwandlungen vorgehen, wie im Kör-
per einer Kuh. Er hat zwar aus dieſem La
boratorium eine Gattung Butter gewonnen,
allein die Auslagen fur die Zerſetzung der
Stoffe ubertreffen den Gewinnſt bei weitem,
und ſomit war dieſe Speculation nur auf

An meine Feinde.
Jhr Herren, die ihr mich und meinen Zweck verkennet,

Und oftmals gegen mich von Zorn und Eifer brennet,
Was ihr mir wünſcht, wünſch ich euch nicht.
Mein Herz, von Rachſucht frei, wünſcht euch aus Chri

ſenpſlicht
Das alles, was ihr mir nicht gonnet.

ScherzLogogryph.

Auflöſung des. VexirRathſels im vorigen Stuck:
Sylbenräthſel.

Bekanntmachungen.
(949) Bekanntmachung. Die Haus

und Scheunenbeſitzer der Geſammtſtadt Merſe-
burg werden hierdurch aufgefordert, die Brand
kaſſenbeitrage auf den Termin Michael e. nach
10 Sgr. 8 Pf. pro Hundert des Verſicherungs
quantüms binnen langſtens acht Tagen, bei
Vermeidung der Execution, an die hieſige
Stadkkaſſe zu berichtigen:

Merſeburg den 14. December 1833.
Dierr- Mag i ſt er a t.

(948) Bauentrepriſe. Die Dienſt
wohnung des Kuſters der hieſigen Kirche Sct.
Maximi bedarf einer bedeutenden Reparatur,
welche zum nachſten Fruhjahr nach dem dar
ber angefertigten Anſchlage ausgefuhrt wer
den ſoll.

Wir beabſichtigen dieſen Reparaturbau dem

Mindeſtfordernden in Entrepriſe zu geben und
haben die hierauf Reflectirenden ſich Sonn
abend,

den 24. December 183 3,
BVormiktags 11 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe in dem Seſſionszim
mer des Magiſtrats zur Abgabe ihrer Erklaärun-
gen einzufinden; ebendaſelbſt kann auch der
Anſchlag täglich eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. December 1833.
Die Jnſpection der Kirche Sok.

Maximi hier.
Dr. Haaſenritter. Klinkhardt.
(638) Subhaſtations-Patent. Das

zum Nachlaſſe des Apothekers Chriſtian Georg
Friedrich Morus gehoörige, hierſelbſt unter Nr.
41. des Hypothekenbuches der Stadt Luützen,
in der Leipziger Straße und der beſten Lage
der Stadt belegene, brauberechtigte, auf 2123
Thlr. abgeſchatzte Haus in welchem bisher
Handlung getrieben worden, nebſt Zubehör an

Hof, Stall, Garten und einem Communſtra
ßenſtuckchen, iſt auf den Antrag der Erben von
uns im Auftrage des Königl. Landgerichts zu
Halle zum freiwilligen offentlichen Verkaufe

geſtellt. mWir haben zur Aufnahme der Gebote drei
Termine naämlich:

den 10. October 1833,
den 10. December 16833,,

den 14. Februar 18345
Vormittags 40 Uhrin unſerem Geſchaftslocale anberaumt und

laden beſitz- und zahlungsfahige Kaufluſtige
dazu unter dem Bemerken vor, daß dem Beſt
bietenden, wenn nicht geſetzliche Umſtande eine
Ausnahme zulaſſig machen der Zuſchlag er
theilt werden wird.

Die Taxe des Hauſes liegt in unſerer Re
giſtratur zur Einſicht bereit.

Lützen den 24. Juli 1833.
Koönigl. Preuß. Gerichtsamt.

Ken o re r.

(624) Nothwendige Subhaſtation
Das dem Johann Chriſtian Thielemann zu
Ennewitz zugehörige, daſelbſt sub Nr. 2. des
Hypothekenbuchs gelegene, und auf 3269 Thlr.
gerichtlich abgeſchatzte Nachbargut an Haus,
Hof, Scheune Stallen und Garten, inglei



chen einer Hufe Feld in Ennewitzer Marke, ei
ner Hufe Feld in Nockwitzer Marke und 13
Acker Wieſe in Schkeuditzer Aue, ſoll auf An
trag eines darauf eingetragenen Glaäubigers
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Von dem Königl. Landgericht zu Halle
hiermit beauftragt, haben wir zu Licitations

terminenden 7. September 1833,
den 7. November 48 33,
den 15. Januar 18364,

Vormittags 11 Uhr,
wovon der letzte peremtoriſch iſt, anberaumt,
und laden beſitz und zahlungsfaähige K Kauflu
ſtig e hierdurch ein in dieſen Terminen, undzwar jedesmal des Vormittags um 10 ihr an

hieſiger Gerichtsamtsſtelle zu erſcheinen und
ihre Gebote abzugeben demnächſt aber zu ge
waärtigen, daß, wenn nicht geſetzliche Umſtande
eine Ausnahme zulaäſſig machen, der Zuſchlag
auf das Meiſtgebot erfolgen, auch auf die nach
Verlauf des letzten Bietungstermins etwa noch
einkommenden Gebote nicht weiter reflectirt
werden wird.

Schkeuditz, den 27. April 1833.
Königl. Preuß. Gerichtsamt.

v. Bismarck, v. c.
(941) Licitation. Auf der Königl.

Braunkohlengrube zu Wegwitz ſollen r
den 16. Januar 1834Vormittags 10 Uhr,drei noch brauchbare Kohlenſchuppen verſchie

dener Groöße, jeder einzeln fur ſich, an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung
käuflich überlaſſen werden wobei der Abbruch
derſelben von Seiten des Kaäufers mit zu uüber
nehmen iſt:

Durrenberg, den 14. December 1833.
Königl. Preuß. Salz-Amt.

(950) HausVerkauf. Wir ſind Wil
lens, unſer Wohnhaus, auf dem Vorwerk Nr.
365, aus freier Hand zu verkaufen. Kauflieb-
haber können ſich bei dem Schuhmachermeiſter
Schmidt in demſelben Hauſe melden.

Merſeburg den 16. December 1833.
Die Schmidtſchen Erben

(958) Holz Verkauf. Auf den 27.
d. M. als dem Freitage nach vorſtehendem
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Weihnachten, ſollen die auf einer Wieſen-
Brane befindlichen Eichen an kleinen und gro-
ßen circa 100 Stück an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Kaäufer belieben ſich obenbeſtimmken Tags,
Morgens 9 Uhr, auf der Wallendorſer Luppen-
Bruücke einzufinden, woſelbſt die Eichen ganz
nahe an der Liebenauer Chauſſee ſtehen.

Wallendorf, den 16. December 1833.

(944) Verkauf. Von heute an wird
verkauft:

Mandelſeife, das Dutzend 16 gGr., das Stuck
19 Gr. 6 Pf. Transparentſeife, das Dutzend
14 gGr., das Stück gGr. 3 Pf. Palmund Windſorſeife, das Dutenv 7 Gr. 6Pf.,

das Stück 8 Pf. CocosnußoölSodaſeife,
das Pfund 7gGr. das Stuck 2gGr. Raäucherpulver, das Dutzend Gläſer 16 gGr.,

ein Glas 1 gGr. 6 Pf.
derſeburg den 15. December 1833.

Franz Schwarz, Markt Nr. 258.

(947) Verkauf. Friſche Trauben Ro
ſinen, Mandeln in Schalen, Genueſ. Citro-
nat, achte Frankfurter Wurſtchen empfiehlt bil

ligſt A. H. Heyne.Merſeburg, den 16. December 1833.

(960) Verkauf. Num, ausgezeichnet
ſchoön, Jamaica, 18 Gr., billiger Gattung bis
8 Gr. Courant à Quart; franzöſiſchen blanken
und rothen Wein ohne Beimiſchung, 8 Gr.
die Flaſche; bei Abnahme von einem Dutzend
werden 13 Flaſchen gegeben Liqueure aller Gat

tungen 5 Gr. bis 6 Gr., Aquavite 4 bis 42 Gr.
Courant das Quart in reiner gehaltvoller
Qualitaät.

Merſeburg, den 16. December 1833.
W. Wellendorff.

(954) Widerruf. Wegen ausgetrete-
nem Waſſer kann die auf den 20 December e.

beſtimmte Holzauetion, i im Holze zum Rittergut
Schkopau gehörig nicht gehalten werden, und
wird ein anderer Termin beſtimmt werden.

Schkopau, den 14. December 1833.
v. Trotha

((952) Logis-Vermiethumnſg. Jn
meinem Hauſe in der Burgſtraße iſt von Weih

ne
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nachten d. J. ab eine Stube ohne Meubles
an eine einzelne Perſon zu vermiethen das
Nahere erfahrt man im Gewolbe bei

Eduard Seyfert.
„Merſeburg, den 15. December 1833.

(959) Bekanntmachung. Mangel
an Zeit geſtatten mir nicht, beſondere Preis
Courante von Material Waaren einzeln mei-
nen geehrten Abnehmern zuzuſenden, wie von
billigem Ausverkauf geſchieht, erlaube mir
blos zu bemerken, wie ſämmtliche angeprieſene
Waaren noch niedriger im Preis notirt wer
den beſonders ſind Korinthen à 3 gGr., Citro-
nat 10 gGr. und ſchönſte Schmelzbutter 5 gGr.
Courant, darunter empfohlen.

Merſeburg, den 16. December 1833.
W. Wellendorff.

am Markt.
(945) Bekanntmachung. Herr Dr.

Weidemann hat mir die Adminiſtration ſeiner
hieſigen Verlags Buchhandlung uüber-
tragen und bitte ich alle diejenigen welche
in dieſem Geſchafte etwas zu verhandeln ha
ben, mit mir in den Abendſtunden gefallige
Ruückſprache zu nehmen.

Merſeburg, den 11. December 1833.
Carl Rauſche.

Jch beſeitige dies und weiſe in allen Ver
lagsangelegenheiten das geſchäftstreibende reſp.
Publicum an den Herrn Rauſche.

Halle, den 14. December 1833.
Dr. Fr. Weidemann.

(955)) Lotterie Anzeige. Jn der
Sten Klaſſe 68ſter Klaſſen Lotterie, wovon die
Ziehungsliſten bei mir eingeſehen werden koön
nen, fielen außer den kleinen Gewinnen:

1 Gewinn à 5000 Thaler,

10 a 5008 25 à 200 95
31 4 a 100 37

in meine Einnahme, welche gegen Ruückgabe
der Gewinnlooſe von jetzt an zu jeder Zeit in
Empfang genommen werden können.

Zur 69ſten Lotterie welche abermals mit
mehreren und großern Gewinnen ausgeſtattet
worden iſt, ſind Plane unentgeldlich, und ganze,
halbe und Viertel- Looſe zu den fruhern Prei
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ſen fur Auswartige und Einheimiſche zu be
kommen.

Halle, den 14. December 1833.
Der Königl. Lotterie-Einnehmer

Lehmann.

(933) Handlungs- Anzeige. Fein-
ſten Punſch-Extract Nr. 1. das Quart 1 Thlr.
Nr. 2. das Quart 20 Gr., feinen alten Arrak,
Jamaica und Weſtindiſchen Rum alle Sor
ten rothe und weiße Weine, feine Liqueure und
Aquavitaä ſo wie alle Gewuürz- und Wachs-
waaren in beſter Guüte, empfiehlt zum bevorſte
henden Weihnachtsfeſt zu den billigſten Preiſen

Merſeburg den 9. December 1833.
Carl Wilhelm Klingebeil

in der Gotthardtsſtraße.

(619) Handlungs Anzeige.
Um mein Waarenlager zu verkleinern,
verkaufe ich von jetzt an zu ſehr billi-
gen Preiſen.

Merſeburg, den 2. December 1833.

Franz Feine.
(953) Handlungs- Anzeige. Friſche

Jtalieniſche Maronen, feinen Jamaica-Rum,
Biſchof Extract und feine Liqueure desglei-
chen alle Sorten Wachsſtocke und Wachslichte
in beſter Gute empfiehlt zu bevorſtehendem
Weihnachtsfeſte zuden billigſten Preiſen

Merſeburg, den 15. December 1833.
Eduard Seyfert

in der Burgſtraße.

(857) Anzeige. Da es mir nach mehr
jährigen Verſuchen gelungen iſt, die beſten und
haltbarſten Kitte aufzufinden, erlanbe ich mir
anzuzeigen daß ich nicht nur Glas und Por-
zellan, ſondern auch gute Steine durch dauer
hafte und wenig ſichtbare Kitte zu verbinden
in Stand geſetzt bin.

Merſeburg den 16. December 1833
C. Wagner Oelgrube Nr. 156.

(934). Anzeige. Einem hochgeehrten
Publicum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß
nun meine neuerbaute Werkſtelle fur den Or
gel und Jnſtrumentbau vollig eingerichtet iſt.

92 2
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Auch ſind zwei Flugel von der geſchmackvollſten liebten Weihnachtsſtollen, die, wie alle Jahre,
Form, als auch von ſtarkem und doch ſehr an in vier Sorten gefertigt werden.
genehmen Ton fertig, fur deren Haltbarkeit ich Merſeburg, den 16. December 1833.
ſtets burge. Ebenfalls werden auf Beſtellung A. H. Hepne,
Flugel und Fortepianos von jeder Form, ſo Burgſtraße Nr. 135.
wohl mit Engliſcher a Wiener n an
gefertiget, ſo wie ich gleichfalls alle deparatu- 24 ie Deſtillati Weren an Jnſtrumenten und Orgeln nebſt Stim ſaſe de gern S t
mung derſelben annehme. S e ſeburg, Markt Nr. 258.

e 9. S 7 re J empfiehlt hiermit ganz ergebenſt ihren hie
ugnent h S r bar ſigen und auswartigen Geſchaftsfreunden

JInſtrumenken und Srgelbauer. zu e e auf das
S herzlichſte ihr vollſtandiges Lager einfacher 5

(956) mpfehlung. Jch empfehle mich nd doppelter Brannkweine, feiner und ex
mit allen Arten von neuen Haarlocken, ſo wie trafeiner Liqueure, Elixire, Eſſenzen, Ex
auch mit neuen Flechten blos auf Beſtellun Ktracte, Franzbranntwein und Spiritus zu 5
gen, indem ich keine vorräthig mache und lie 90 Grad, mit dem Bemerken, daß die dop
r möglichſt billigen r. pelten Branntweine und Liqueure veredelt,

erſeburg, den 16. December 1833. kraftvoll, zuckerreich und durch wahre Ge
Amalie Blumenberg, ſlattwuürz- Deſtillation angefertigt werden. Sie

J An glrwohnhaft beim Schloſſermeiſter Feil in J verſpricht ſtets die beſten Getränke zu den 5
der Preußergaſſe. möglichſt billigen Preiſen zu liefern

Ferner empfiehlt ſie ihr ſehr bedeuten9 te B ekanntma d ng. Am 2. No des Lager von feinen und extrafeinen Ja-
vem er d. J. wurde mein Mann, der Zimmer- J maica Rums und Arrak de Goa zu den
geſell Rohland, welcher an der Konigl. Saline 7 billigſten Preiſen.

W
7

v

4

zu Dürrenberg in Arbeit geſtanden zuletzt in Sämmtliche Liqueure und ſpirituöſe
Cröllwitz geſehen. Allen Vermuthen nach iſt Flüſſigkeiten ſind in Glasfſlaſchen gefüllt
derſelbe an jenen Abend in der Dunkelheit in ſtets vorräthig zu haben. Und um mogli

e er e ten van ſoeolb en ren teien nb ſchaderſelbe aufgefunden werden follte, davon in en derr erſeteerlehen Vianette 2

Kenntniß zu ſetzen. Der Vermißte iſt 60 Jahre verſehen. T
alt und war außer den gewöhnlichen Arbeits Feſachen mit einem dunkeiblauen Oberrock ange Die Chriſtnacht über bleibt das Ge

than. z ſchaftslocal ununterbrochen geoöffnet. 5
Merſeburg, den 15. December 1833. eFrau Rohland. (961) Anzeige. Jn der Buch

druckerei von Kobitzſch'ſchens Erben in Merſe
(946) Weihnachts-Anzeige. Zum burg ſind zu haben

bevorſtehenden Weihnachtsfeſte iſt meine Con Formulare zu Kirchenbuchern, nach Vor
ditorei beſonders mit ſchonem Naturell- Con ſchrift Konigl. Hochlöbl. Regierung einge
fect zum Ausſchmucken der Chriſtbäume verſe- richtet, zur Eintragung 1) der Gebornen
hen großen Figuren von Marzipan zum Ge- und Getauften, 2) der Aufgebotenen und
ſchenk fur Erwachſene, Pfefferkuchen, bei brau Getrauten und 3) der Geſtorbenen, auf
nem auf 1. Thlr. baar 10 gGr., bei weißem weißes Median-Schreibpapier gedruckt,
8 gGr. Rabatt. Auch feinere Sorten als das Buch zu 124 Sgr. eBraunſchweiger, Nuürnberger, Baſeler Marzi- Da die Einrichtung dieſer neuen Kirchen
pan und Thorner Zuckerkuchen ſind in Aus bücher viel zweckmäßiger iſt, als die der alten
wahl bei mir zu haben. Schließlich bitte ich ſchon beſtehenden, ſo wird beſonders darauf
noch um recht zahlreiche Beſtellungen der be aufmerkſam gemacht.



(51) Weihnachts Ausſtellung

bei Auguſt Götzinger.
Da ich abgehalten worden bin, wie

ſeither zu Weihnachten außerhalb ei-
nen Weihnachtsmarkt zu beziehen, ſo
habe ich diesmal ein Lager, wie ich noch
nicht zuſammen hatte, und darf mir
ſchmeicheln, einen ſolchen Vorrath und
eine ſolche Auswahl von Gegenſtanden
zu beſitzen, welche ſich zu Geſchenken
für Erwachſene und Kinder jeden Stan-
des eignen, daß ich behaupten kann,
mit Allem aufwarten zu konnen; da
alles meiſt neue, jetzt empfangene Wag-
ren ſind, ſo kann ich auch hochſt billige
Preiſe verſichern. Um recht fleißigen
Beſuch bitte ich.

Merſeburg, den 15. Decbr. 1855.

(942) Dank dem Herrn D. Zim
mermann in Dürrenberg und Herrn
D. Neubert in Lützen. Jhnen, Hochver-
ehrte, habe ich die Erhaltung meiner guten
Frau zu verdanken welche Sie durch eine am
46. v. M. ſehr ſchwierige, doch glucklich ausge
fuührte Operation und hochſt ſorgfaältige Be
handlung wieder hergeſtellt haben. Jhnen ſtatte
ich daher meinen herzlichſten Dank ab, mit
d zen Wunſche, daß die Vorſehung Sie
noch viele
und zum Troſt und Wohl der Leidenden er
halte.

Saline Teuditz, den 6. December 1833.
J. G. Mitheis.

Alle ins nächſte Stück dieſer Blätter
beſtimmte Bekanntmachungen c. werden bis
Sonnabend Abends erbeten, da wegen des Fe
ſtes das Blatt einen Tag früher wie gewöhn
lich, ausgegeben werden muß.

Die Redaction.

Jahre Jhren ſchaätzbaren Familien
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Sonntag, den 22. Decbr. predigen in der

Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath
D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich,
dachm. Hr. Diac. D. Rößler.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Cand. Wislicenns,

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Trompeter Edler ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Packmſtr. auf hieſigem

Poſtamte, Friedrich, eine Tochter dem Tiſchlermeiſter
Müller eine Tochter dem Schloſſergeſellen Gartner, eine
Tochter (todtgeb.); dem Tiſchlerſtuckmſtr. Haſſe ein Sohn
dem Tiſchlermſtr. Klare eine Tochter dem Schloſſermſtr.
Lehmann ein Sohn dem Handarb. Stiehler eine Toch
ter dem Backermſtr. Schubert eine Tochter; einer le
digen Perſon eine Tochter (todtgeb.); einer ledigen Per
ſon ein Sohn; einer ledigen Perſon eine Tochter; einer
ledigen Perſon ein Sohn einer ledigen Perſon ein Sohn.

Getrauet: der Tiſchlergeſell Herm mit Fr. J. S.
C. verehel. geweſene Völkel von hier. Geſtorben:
der herrſchaftl. Bediente Grotke, im 24ſten Jahre; der
einzige Sohn des Wanduhrmachers Haberſtroh, im 5ten
Jahre der Mühlknappe Juſt, im 55ſten Jahre; der
jungſte Sohn des Lohnkutſchers Dathe, im 3ten Monat
die Wittwe des Handarbeiters Leonhardt, 42 Jahre alt
ein unehel. Sohn, im ſten Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Jllumineur Back
hof in der Schreiberſchen Fabrik, ein Sohn.

Altenburg. Geboren: der geſchiedenen Quer-
furt ein Sohn. Getrauet: der Kaufmann Hildes
heim von Coswig mit Jgfr. R. S. Schmidt von hier.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Lieut. v. d. Gröben v. Erfurt, Bauinſp. Stöpel v. Tor

gau, Cantor Wolf v. Niederwuünſch, O. L. G. Canzliſt Otto
v. Naumnburg, D. Kuünau v. Sangerhauſen, die Kaufi. Obſt
felder v. Nudolſtadt, Förſter v. Benshauſen, Kirſchbaum v.
Vierſen, Hemmerde v. Hannover, Sieler u. Schneider v.
Leipzig, Maaß v. Berlin, Gieſeke u. Große v. Magdeburg,
Hensler v. Düren: im g. Arm; Kaufm. Bornmuüller v.
Suhl, Handelsm. Linde v. Benueckenſtein: im Hirſch;
Gaſtw. Leuchte v. Leipzig, Cantor Lohrenz v. Keuſchberg:
im Löwen; Oberſt v. Stieler v. Königsberg, Lieut. v.
Stieler u. Schauſp. Direct. Bekmann v. Magdeburg, Com
miſſionair Neithard u. D. Schorch v. Rudolſtadt, Poſtinſp.
Horn v. Halberſtadt, die Kaufl. Meklenburgv. Berlin, Min
ner v. Erfurt in d. g. Sonne.

Marktpreiſe der letzten Woche.

Thl. ſg. pf. Thl. ſg. ſpf.Weizen 14 10 bis 115Roggen 26 3 bis 1Ger t e 23 9 bis 26 3
Hafer 18 9 bis l 21 3Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
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